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Nr. 274. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 15. Juni. Die heutige Abendausgabe der „Preſſe“ ver: 
ſichert, die öſterreichiſche Regierung warte nur auf die telegraphiſche 
Benachrichtigung, daß ihre letzten Amendements von den Weſtmächten 
angenommen ſeien; ſobald dieſelbe eingetroffen, würden Depeſchen der 
drei Mächte nach Petersburg abgehen, und auch diesmal, dem Charak⸗ 
ter eines Collectioſchrittes entſprechend, gleichzeitig überreicht werden. 

Paris, 15. Juni. Der „Moniteur“ enthält einen Brief des 
Kaiſers an den General Forey. Der Kaiſer ſagt darin, zu einer 
wie lebhaften Genugthuung ihm die Einnahme von Puebla gereiche, 
und wie ſehr er den Muth zu würdigen wiſſe, mit welchem die Armee 
gegen einen Feind gekämpft habe, der ſich um ſo hartnäckiger geſchla⸗ 
gen, als er über die Abſichten des Kaiſers getäuſcht worden ſei. Er 
beklagt bitter die Verluſte an Menſchenleben, findet aber einen Troſt 
in dem Gedanken, daß dieſelben nicht nutzlos geweſen für die Inter⸗ 
eſſen der franzöſiſchen Ehre und der Civiliſation. „Unſer Zweck“, 
heißt es wörtlich, „iſt nicht, den Mexikanern eine Regierung auf: 
zuzwingen, und eben ſo wenig, unſere Erfolge dem Triumphe irgend 
einer Partei dienſtbar zu machen. Ich wünſche, daß Mexiko zu einem 
neuen Leben erſtehe, daß, regenerirt durch eine auf den Volkswillen, 
auf die Prinzipien der Ordnung und des Fortſchrittes und auf die 
Achtung vor dem Völkerrechte gegründete Regierung, es ſich durch 
freundſchaftliche Beziehungen als Schuldner Frankreichs bekenne, dem 
es ſeine Ruhe, ſein Gedeihen verdankt.“ 

Der „Moniteur“ enthält außerdem den Bericht des Generals Forey, 
aus dem hervorgeht, daß die Niederlage des Generals Comonfort die 
Verproviantirung der ſeit langer Zeit mit dem Hunger kämpfenden 
Feſtung verhindert hatte. Die Geſchütze des Forts Teotimehuacan 
waren durch das Feuer der Belagerer zum Schweigen gebracht. Dar: 
auf verlangte Ortega zu kapituliren. Auf die Weigerung Foreys er⸗ 
klärte Ortega feine Truppen für aufgelöſt, ließ fie die Waffen zerbre: 
chen, die Pulvermagazine unter Waſſer ſetzen und zeigte dem General 
Forey an, daß die Garniſon den ferneren Widerſtand aufgebe und ſich 
ſeiner Discretion unterwerfe. Die Franzoſen werden binnen Kurzem 
nach Mexico aufbrechen. (Weitere Ausführung der Depeſche in der 
heutigen Morgennummer.) 

Kopenhagen, 14. Juni. Die „Berlinſke Tidende“ berichtet, daß der 
8 Graf Sponneck mit dem Koͤnige Georg nach Griechen⸗ 

geht. 


gr. 


Preuß e u. 

Berlin, 15. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Rittergutsbeſitzer, Regierungs-Aſſeſſor a. D. 
von Ramin auf Günnitz im Kreiſe Randow den Charakter als Ge⸗ 
heimer Regierungs⸗Rath; fo wie dem außerordentlichen Profeſſor in 
der mediciniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität, Dr. Albert von 
Graefe, den Charakter als Geheimer Medicinal⸗Rath; und dem 
practiſchen Arzt Dr. Moritz Meyer zu Berlin den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Dem Ober⸗Maſchinenmeiſter der königl. Oſtbahn Rohrbeck in Brom⸗ 
berg iſt unter dem 12. Juni 1863 ein Patent auf eine Häckſelſchneidemaſchine 
in der durch Beſchreibung und Zeichnung dargelegten ganzen Zuſammen⸗ 
ſetzung, ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 2 t 

Dem Kaufmann C. F. Wappenhans in Berlin ift unter dem 12. Juni 
1863 ein Patent auf mechaniſche Vorrichtungen zum Zerkleinern und Zer⸗ 
theilen von Thon zu Ziegeln in ihrer, durch Zeichnungen und Beſchreibung 
nachgewieſenen Zuſammenſetzung, und ohne Jemand in der Benutzung be: 
kannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Der bisherige Hilfslehrer Walter ne ift zum ordentlichen Lehrer der 
Lanpwirthſchaft an der Akademie zu Proskau ernannt worden. (St.⸗A.) 

Ihre Mafeſtät die Königin] hat am vorigen Freitag die 
Gemahlinnen des königlich großbritanniſchen und kaiſerlich franzoͤſiſchen 
Bolſchafters in Schloß Babelsberg empfangen, wofelbſt ein größeres 
Diner ſtattfand. Vorgeſtern hat Ihre Majeſtät die Königin mit Sr. 
Majeftät dem Könige in Berlin geſpeiſt und geſtern dem Lehr⸗Bataillon⸗ 
Feſte im Neuen Palais beigewohnt. — Die heutige Abreiſe Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin erfolgt mit dem Abendzuge und wird Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelbe nach einem kurzen Beſuche in Brüſſel Sich am 17ten Abends 
in Oſtende einſchiffen. Die Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin Schulenburg, 
der Oberſt⸗Hofmeiſter Graf Boos und die Hofdame Gräfin Schwerin 
haben die Ehre, Ihre Majeſtät zu begleiten. (St.⸗A.) 

eee ge v. d. Oelsnitz, Hauptm. und Comp.⸗Chef 
vom 1. Oſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 1, unter Beförderung zum Major in das 
4. Thür. Inf. Reg. Nr. 72, v. Tyszka, Sec.⸗Lt. vom 1. Niederſchleſ. Inf. 
Reg. Nr. 46, unter Beförderung zum Pr.⸗L. in das 1; Weſtpreuß. Gren. 
Reg. Nr. 6, Frhr. v. Lyncker, Oberſt und Brig. der Niederſchleſ. Art.⸗Brig. 
Nr. 5, in gleicher Eigenſchaft zur Garde⸗Axt.⸗Brig. verfegt, v. Lengsfeld, 
Oberſt und Commandant von Weſel, zum Brig. der Niederſchleſ. Art. Brig. 
Nr. 5, v. Bültzingslöwen, Oberſt von der Niederſchleſ. Art.⸗Brig. Nr. 5, 
unter Stellung à la suite dieſer Brig. und Verleihung eines Patents ſeiner 
Charge zum Commandanten von Weſel, Clauſius, Oberſt und Commandr. 
des Oſtpr. Pionnierbat. Nr. 1, zum Inſpecteur der 2. Pionnier⸗Inſpect. er⸗ 
nannt. Roeßler, Hauptm. 1. Klaſſe von der 1. Ingenieur⸗Inſp. und Platz⸗ 
ingenieur von Graudenz, der Charakter als Major verliehen. v. Gaertner, 
em: J. Kl. von der 3. Ingenieur⸗Inſpection, unter Entbindung von der 
tellung als Commandeur der 2. Reſerve⸗Pionnier⸗Comp., Danielomski, 
Hauptm. 1. Klaſſe von der 1. Ing.⸗Inſp., unter Belaſſung in feinem Ver⸗ 
hältniß als Platzingenieur von Spandau, zu überzähl. Majors mit Verſe⸗ 
tzung zum Stabe des Ing. Corps befördert. Vial, Major und Platz⸗Ing. 
von Wittenberg, zum Commandeur des Oſtpr. Pionnier⸗Bat. Nr. 1, Schott, 
Hauptm. 1. Kl. von der 1. Ing.⸗Inſp., unter Entbindung von dem Verhält⸗ 
niß als Lehrer an der vereinigten Art.⸗ und Ing.⸗Schule und Verſetzung 
zur 2. Ingen.⸗Inſpection, zum Platz⸗Ing. von Wittenberg ernannt. Roeſe, 
Pr.⸗-Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp. und Adjutant dieſer Inſp., zum Hauplmann 
2. Kl., Weiße, Sec.⸗Lieut. von der 2. Ing.⸗Inſp., zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Krater v. Schwarzenfeld, Major a. D., zuletzt Hauptm. und Batterie⸗Chef 
in der Garde⸗Art. Brig. in der 6. Gendarmerie⸗Brig. angeſtellt. v. Jage⸗ 
mann, Major und Abtheilungs⸗Commandeur in der Schleſ. Art. Brigade 
Nr. 6, in die Magdeb, Art.⸗Brig. Nr. 4, Petzel, Maj. u. Batt.⸗Chef von 
der Pomm. Art.⸗Brig. Nr. 2 als Abth.⸗Emdr. in d. Schl. Art. Brig. Nr. 6 verſetzt. 
v. Willich, Hauptm. von der Niederſchleſ. Artill. Brig. Nr. 5, zum Comp. 
reſp. Batt.⸗Chef ernannt. Metzte J., Pr.⸗Lt. von derſ. Brig., zum Hauptm., 
Zimmermann, Sec.⸗Lt. von derſ. Brig., zum Pr.⸗Lieut. befördert. v. Jage⸗ 
mann, Hauptm u, Artillerie⸗Offizſer vom Platz in Minden, als Batteries 
Chef in die Niederſchl. Art.⸗Brig. Nr. 5, Coeſter, Haptm. u. Art.⸗Offizier 
vom Platz in Schweidnitz, in gleicher Eigenſchaft nach Minden verſetzt. 
Paul, Obergefreiter von der Niederſchleſ. Art⸗Brig. Nr. 5, Habermann, 
Fritſch, Büttner, Lenz, Kanoniere von derſ. Brig., zu Port.⸗Jähnrs. peför⸗ 
dert. Heimbrod, Sec. Lt., bisher in der Gee:Art,, in die Schleſ. Ari. Brig. 
Nr. 6 einrangirt. v. Poſeck, kaiſerl öſterr. Ober⸗Lt. a. D., zuletzt im kaiſerl. 
Kür.⸗Regt, König Maximilian von Baiern Nr. 2, als Br. Lt im 6. Brandenb. 
nf.⸗Regt. Nr. 52 angeſtellt. v. Herzberg, Major vom 4. Thür. Juf.⸗Regt. 
r. 72, als Oberſt⸗Lt, mit Penſion zur Dispoſ. geſtelt. Himpe, Hauptm. 
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J. Kl. von der 2. Ing.⸗Inſp., mit feiner bisherigen Unif. und Penſion der 
Abſchied bewilligt. v. d. Burg, Hauptm. und Batſerie Chef von der Nieder⸗ 
ſchleſ. Art.⸗Brig. Nr. 5, behufs ſeines Uebertritts zur See⸗Art., ausgeſchie⸗ 
den. Blume, Gen.⸗Maj. und Inſp. der J. Art.⸗Feſtungs⸗Inſp., in Geneh⸗ 
migung feines Abſchiedsgeſuchs, mit Penſion zur Dispoſ. geſtellt. Gaddum, 
Oberſt⸗Lt. von der Weſtfäl. Art.⸗Brig. Nr. 7, als Oberſt mit ſeiner bisher. 
Uniform, Ausſicht auf Civilverſorgung und Penfion der Abſchied bewilligt. 

[Vom Hofe] Die „B.⸗ u. H.⸗3.“ ſchreibt: „In Hofkreiſen 
erwartet man, daß während des Aufenthalts Sr. Majeſtät des Königd 
in Karlsbad, auch Se. königl. Hoheit der Kronprinz zu einem kurzen 
Beſuche daſelbſt eintreffen werde. Ob dies mit der Anweſenheit des 
Kaiſers von Oeſterreich zuſammentreſſen wird, wiſſen wir nicht.“ 

[Zurückweiſung.] Die „Nordd. A. Ztg.“ ſchreibt: Die von 
den Verlegern der „Voſſiſchen“, „National-“, „Volks⸗Zeitung“ und 
„Berliner Reform“ bei dem Herrn Miniſter des Innern erhobene Be: 
ſchwerde gegen die denſelben wegen der bekannten „Erklärung“ über 
die Verordnung vom 1. d. M. ertheilte Verwarnung ift, wie verlau⸗ 
tet, als unbegründet zurückgewieſen. 

[In Bezug auf die hieſigen Stadtbehörden! ſchreibt die 
„Berl. Revue“, welcher wir ſchon geſtern einen ſehr bezeichnenden Ar⸗ 
tikel entnahmen, folgendes: 

Die Staatsregierung würde eine unverzeihliche Schwäche zeigen, wenn 
ſie hier nicht ernſtlich einſchritte. Denn nach dem Vorgange von Berlin 
würde ſich in jeder anderen preußiſchen Stadt ein Duodez⸗Parlament als 
Oppoſitionsorgan bilden, und die Staatsregierung, welche einen allgemeinen 
Convent zeitweilig befeitigt hat, würde mit ein paar hundert anderen Con⸗ 
venten zu kämpfen haben. Wir glauben daher, daß man den revolutionä⸗ 
ren Veſchluß der berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht ungeſtraft 
laſſen darf, zumal der Magiſtrat, ſtatt ſeiner Pflicht gemäß den Beſchluß 
der Stadtverordneten zu inhibiren, ihm vielmehr beigetreten iſt. Es iſt 
daher durchaus nothwendig, in der Reſidenz auch alle übrigen Städte der 
Monarchie zu züchtigen und dadurch zum Gehorſam zurück zu bringen. 
Zwar wiſſen wir wohl, daß, wenn die Staatsregierung im Uebrigen mit 
ihren Reſtaurationsplänen durchdringt, wie wir das zu Gott hoffen, auch 
die berliner Duodez⸗Conventler zu Kreuze kriechen, aber, und das iſt der 
Kernpunkt des Ganzen, man kann nicht im Staate reſtauriren, wenn man 
nicht zuvor die Revolution in den Gemeinden bändigt. 

[Verwarnung.] Dem Verleger der „Berl. Börſ. Ztg.“ iſt geſtern fol⸗ 
gende erſte Verwarnung zugegangen: 5 f 

„Die in Ihrem Verlage erſcheinende „Berliner Börſen⸗Zeitung“ hat ihre 
feit lange fortgeſetzt beobachtete, die öffentliche Wohlfahrt gefährdende Hals 
tung auch ſeit dem Erlaß der Verordnung vom 1. Juni d. J., betreffend 
das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, nicht aufgegeben. 

Hierfür liefern beiſpielsweiſe die Morgennummern vom 3., 4, 12., 13, 


Juni d. J. (Nr. 251, 253, 267, 269) den Beleg. Die Artikel jener Blätter, 


beginnend mit den Worten: 

„Gleichzeitig mit der telegraphiſchen Nachricht“ 

„So wenig wir unſere Zeitung“ 

„Das Reſeript des Ministers des Innern“ 

„Das „Tilſiter Wochenblatt“ enthält ein Protokoll“ | 
laſſen ſämmtlich das Beſtreben erkennen, die Einrichtungen des Staats, die 
öffentlichen Behörden und deren Anordnungen, namentlich die Verordnung 
vom 1. Juni d. J., betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, 
und das Reſcript des Herrn Miniſters des Innern vom 6. Juni d, J. an 
Communal⸗Aufſichtsbehörden durch Behauptung theils entſtellter, theils ges 
häſſig dargeſtellter Thatſachen dem Haſſe auszuſetzen. 

Auf Grund der 88 I, 3, 8 der gedachten Verordnung vom 1. Juni d. J. 
ertheile ich Ihnen daher hiermit eine Verwarnung.“ 

Berlin, den 13. Juni 1863. Der Polizei⸗Präſident. v. Bernuth. 

[Zur Preſſe.] Nach einem Beſchluß des Obertribunals vom J. v. M. 
wird der ſtrafbare Inhalt eines Zeitungsartikels dadurch nicht ſtraflos, daß 
derſelbe lediglich als Referat der Aeußerung eines Anderen ſich darſtellt. 
Der Redacteur eines cautionspflichtigen Blattes unterliegt der im § 37 des 
Preßgeſetzes angedrohten Strafe von 50 bis 1000 Thlrn., ſobald der Inhalt 
deſſelben objectiv den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Aeußerung enthält, ob 
ſubjectiv dolus oder culpa vorliegt, darauf kommt es nicht an; eben des⸗ 
halb kann es dem Redacteur nicht zu ſtatten kommen, wenn der Verfaſſer 
des betreffenden Artikels etwa deshalb ſtraflos bleiben muß, weil derſelbe 
die an ſich ſtrafbare Aeußerung z. B. zur Vertheidigung eines Rechts ge: 
macht hat. Dieſer Beſchluß iſt in der neueſten Nummer des Juſtizminiſte⸗ 
rialblattes abgedruckt. (Der Fall, um den es ſich hierbei handelte, war fol 
gender: In einer Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte ein Mitglied einen 
beleidigenden Ausdruck gegen das Staatsminiſterium gebraucht; der Redac⸗ 
teur eines cautivonspflichtigen Blattes hatte ein Referat über die betreffende 
Verhandlung aufgenommen, ohne von dem darin enthaltenen ſtrafbaren Aus⸗ 
druck Kenntniß zu haben.) 1 ö 

Stettin, 15. Juni. [Auf das von der Deputation un⸗ 
ſerer Stadtverordneten an das Hofmarjhall-Amt zu 
Berlin gerichtete Geſuch,] um Vermittelung einer Audienz bei 
Sr. Maj. dem Könige iſt heute die Antwort eingegangen, daß das 
Hofmarſchall⸗Amt dazu nicht autoriſirt fei, die Deputation ſich viel⸗ 
mehr um Gewährung einer Audienz an den Miniſterpräſidenten von 
Bismarck wenden müſſe. (N. St. 3.) 

Inſterburg, 12. Juni. [Der Kronprinz.] Nach der „Inſt. 
Ztg.“ wird der Kronprinz am 17. d. M. Hrn. v. Saucken auf Ju: 
lienfelde beſuchen. N 

Poſen, 15. Juni. [Militäriſches.] Wie wenig die vor einiger Zeit 
bei der damals erfolgten Entlaſſung einzelner Landwehroſſiziere gehegte Hoff⸗ 
nung auf eine baldige Entlaſſung der Reſerven gerechtfertigt war, ergiebt 
ſich jetzt daraus, daß bereits wieder die Einziehung einer Anzahl anderer 
Landwehroffiziere angeordnet worden iſt. So ſind von dem hieſigen Lands 
wehrbataillon allein wiederum fünf Offiziere einberufen und dem 59. Inf. 
Regimente zugetheilt worden, bei welchem fie ſich ſchon in den nächſten 
Tagen und zum Theil ſchon heute in Pleſchen zu melden haben. Um auch 
für die Zukunſt eine größere Anzahl von Landwehroffizieren disponibel zu 
haben, hat man den ſeit dem Februar hier eingezogenen Reſerviſten, welche 
ihrerzeit die Berechtigung zur Ablegung des Landwehroffizier⸗Examens bes 
ſeſſen, jetzt nachträglich noch geſtattet, dies Examen abzulegen. (Oſtd. 3.) 

Cottbus, 12. Juni. [Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung.] Als am 10. d. ſich die biefigen Stadtverordneten zu ihrem 
Sitzungslocal begaben, um ihre gewöhnliche Verſammlung zur Erledi⸗ 
gung von acht verſchiedenen, auf der Tagesordnung befindlichen An⸗ 
gelegenheiten abzuhalten, fanden ſie die Thüre ihres Zimmers ver⸗ 
ſchloſſen und an derſelben einen Anſchlag ihres Vorſtandrs (des Herrn 
Ed. Meyer als Vorſitzenden und des Herrn Dr. Leuſchner als Stell⸗ 
vertreter) mit der Bekanntmachung, daß die Sitzung in Folge einer 
eben eingegangenen telegraphiſchen Verfügung der königl. Regierung zu 
Frankfurt a. O. ausgeſetzt werde. Dem Vernehmen nach follte die be: 
treffende Verfügung, welche dem Vorſtande die Abhaltung der Sitzung 
bei 50 Thlr. Strafe unterſagt, durch einen ſpeciellen Antrag des Stadt⸗ 
verordneten Herrn Schneider auf ein Anerkennungsvotum für unſere 
Abgeordneten veranlaßt worden ſein. 

Hagen, 12. Juni. [Verwarnung] Die „Weſtfäliſche Volks- 
Zeitung“ hat heute, weil fie „in der politiſchen Ueberſicht die preußiſche 
Verfaſſung unverkennbar nur böbnifd ein Meiſterſtück genannt, und 
weiterhin ſowohl die thatſächliche Grundlage, auf welche hin die Staats⸗ 
Regierung von dem ihr nach Arf. 63 der Verfaſſungsurkunde zuſtehen⸗ 
den Recht Gebrauch gemacht hat, als auch die daraus hervorgegan⸗ 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 16. Juni 1863. 


gene Anordnung ſelbſt in gehäſſiger Weiſe dargeſtellt hat“, die erfle 
Verwarnung erhalten. 

Solingen, 12. Juni. [Die Adreſſe], welche die Majorität 
der Stadtverordneten an den König zu richten beſchloſſen hatte, iſt 
geſtern abgeſandt worden. 

Bonn, 13. Juni. [Prof. v. Sybel.] Es war berichtet, daß, nachdem 
die Polizei den zu Ehren des Herrn Prof. v. Sybel beabſichtigten Fackelzug 
verboten hatte, die Studenten an deſſen Stelle einen Commers treten laſſen 
wollten. Rector und Univerſitätsrichter wollten dieſes Vorhaben dem akade⸗ 
miſchen Senate zur Beſchlußnahme unterbreiten; ehe es indeſſen dazu kam, 
erklärte Herr v. Sybel, er ſehe ſich zu dem Wunſche veranlaßt, daß die ganze 
Sache unterbleiben möge. 

Hamm, 12. Juni. [Von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fammlung] wurde bis auf 1 Stimme mit Einhelligkeit eine Adreſſe 
an des Königs Majeftät beſchloſſen und das Redaktions⸗Perſonal zur 
Entwerfung derſelben gewählt. Ueber das Verhalten des Magiſtrats 
einem ſolchen Beſchluſſe gegenüber, iſt bis jetzt noch nichts in die 
Oeffentlichkeit gedrungen. 

Minden, 12. Juni. [Ein Corpsbefehl!] unterſagt unferen 
Soldaten das Verbleiben in einer Wirthsſtube, ſobald von Politik da⸗ 
ſelbſt geſprochen wird. 

Köln, 13. Juni. [Proteſt.] In der letzten Sitzung der hieſigen 
Stadtverordneten beanftandete, wie bekannt, der Oberbürgermeiſter 
Bachem — der zum erſtenmale präſidirte — eine Discuſſton über 
den Antrag einer Commiſſion zum Entwurf einer Adreſſe an des 
Königs Majeſtät. Dieſer Antrag, in einer früheren Sitzung von 
Herrn Claſſen⸗Kappelmann geſtellt, wurde in letzter Sitzung von 
Herr Roggen erneuert. In Folge der Beanſtandung einer Discuſſton 
wählten die Herren Stadträthe den Weg, hiergegen zu proteſti⸗ 
ren, dieſer Proteſt wird denn nun in einer auf Montag Abend an⸗ 
beraumten Sitzung der Gemeinderäthe zur Sprache kommen. 

Deut ſchland. 

Mannheim. [Guſtab v. Struve, !] der bekannte badiſche 
Flüchtling, iſt von Amerika, wo er am Kampfe Theil genommen, über 
Hamburg eingetroffen und hat ſich nach Mannheim begeben. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 14. Juni. [Der Herzog von Koburg. — 
Wiener Gemeinderath. — Schuſelka. — Der Reichs rath. 
— Siebenbürger Landtag. — Magyaren und Iſraeliten 
Brauche ich Ihnen noch erſt zu verſichern, daß das Aufheben, welches 
bier mit dem Herzog von Koburg getrieben wird, eine gemachte Ge⸗ 
ſchichte iſt, welche kein wirklicher Politiker ernſthaft nimmt? Der Herzog 


itung. 


ſucht hier allerdings mit einigen Reichsrathsmitgliedern Anknüpfungs⸗ 


Punkte, allein es liegt in der Natur der Sache, daß man beiderſeitig 
dabei nicht über einen gemüthlichen „Plauſch“ hinauskommt, der keinen 
in feiner vorgefaßten Meinung beirrt. Alle die Rathſchläge, jetzt fe 
der Moment für Oeſterreich da, etwas Durchgreifendes für Deutſch⸗ 
land zu thun, nur müſſe die wiener Regierung ſich nicht einbilden, 
mit dem dürftigen Delegirtenproject etwas auszurichten, ſind ſehr gut 
gemeint, nur vergeſſen die Herren zu ſagen, was denn geſchehen ſoll! 


Leeres Schaumſchlagen, um die öffentliche Meinung in angenehmer 


Weiſe zu kitzeln! Selbſtverſtändlich weiß unſere Regierung recht gut, 
daß ſie Deutſchland ebenſo wenig ohne Preußen reconſtruiren kann, 
wie dieſes — meiner unmaßgeblichen Anſicht nach, die Sie kennen, ob⸗ 
wohl Sie fie nicht theilen — dazu gegen den Willen Oeſterreichd im 
Stande iſt; weiß recht gut, daß ſie, um etwas Reeles auszurichten, 
der Delegirtenverſammlung ein deutſches Parlament fubflituiren müßte, 
und daß die bloße Befürwortung eines ſolchen unſere innere Ent⸗ 
wicklung auf ganz neue und nicht ſehr gebahnte Wege ablen⸗ 
ken würde. Alſo reden wir nicht mehr davon! Bei all' ſeinem 
Geſchwätze über den Liberalismus, welches das „Vaterland“ bei 
dieſer Gelegenheit vom Stapel läßt, hat es doch damit vollkom⸗ 
men Recht, daß dies Ereigniß keins iſt! — Die Idee, dem berliner 
Gemeinderathe eine Beileidsadreſſe zu überſenden, iſt von der äußerſten 
Linten unſers Gemeinderaths aufgegeben worden, da unter den 17 Mit⸗ 
gliedern dieſer Fraction 9 nichts davon hören wollten, weil ſie fürch⸗ 
teten, die preußiſche Empfindlichkeit durch eine derartige Einmiſchung 
zu verletzen; ob ihre Beſorgniß nicht auch wirklich begründet geweſen 
ſein mag? — Schuſelka iſt in zweiter Inſtanz wegen Uebertretung, 
nämlich Vernachläßigung der pflichtmäßigen Obſorge, zu acht Tagen 
Arreſt verurtheilt worden; wir haben mithin bis heute noch keinen ein⸗ 
zigen Preßprozeß mit einer Freiſprechung enden ſehen; indeß ſei hier 
bemerkt, daß dieſer Spruch die Stellung Schuſelka's als niederöſler⸗ 
reichiſcher Landtagsabgeordneter nicht beeinflußt. — Der Reichsrath 
wird am Mittwoch durch den zweitälteſten Bruder Sr. Majeftät, den 
noch nicht voll 30jährigen Erzherzog Carl Ludwig, eröffnet; man darf 
Schmerling wohl Glück zu dieſer Löſung der vielbeſprochenen Frage 
wünſchen, da Se. k. Hoheit noch vor Jahresfriſt bekanntlich die Statt⸗ 
halterſchaft von Tirol niederlegte, weil Sie in dem Streite über Ein⸗ 
führung des Proteſtantenpatents mehr auf Seiten des innsbrucker Land⸗ 
tages als des Staatsminiſters ſtand. — Die galiziſchen Abgeordneten 
haben in dem Haufe vor dem Schottenthore bereits ihre Plätze be⸗ 
legen laſſen; ſollten anderthalb Dutzend Ultraczechen wirklich wegblei⸗ 
ben, ſo wird das Haus ohne Umſtände von dem Rechte Gebrauch 
machen, nach der Geſchäftsordnung ihr Mandat zu kaſſtren, ſobald fie 
vierzehn Tage ohne Urlaub abweſend ſind. Meiner Anſicht nach wol⸗ 
len die Herren nur die Intereſſanten ſpielen, denn da es feſtſteht, daß 
der Reichsrath als engerer eröffnet wird und ihm vor der Hand nur 
Geſetzentwürfe für die deutſch⸗ſlaviſchen Länder vorgelegt werden, läßt 
ſich ein vernünftiger Vorwand für die Abſentirung durchaus nicht ab⸗ 
ſehen. Unter den Regierungs⸗Vorlagen wird ſich übrigens auch ein 
Entwurf zu einer politiſchen Organiſation befinden. Vier Wochen 
nach dem Zuſammentritte werden beide Häuſer ſich vertagen, bis die 
mittlexweile eingeſetzten Commiſſionen ihre Arbeiten beendet haben. 
Ehe der Reichsraih dann nach feiner Wiedereröffnung an die Budget⸗ 
Berathung gelangt, wird er zum Geſammtreichsrathe proklamirt wer⸗ 
den, da inzwiſchen die Erklärung des fiebenbürger Landtages jedenfalls 
hier eingelaufen iſt. Eine hier in Privatangelegenheiten anweſende 
Sachſendeputation iſt ſehr guten Muthes; erklärt die Organiſauon, 
welche Conrad Schmidt, der ſtellvertretende Nationsgraf, für die Wah⸗ 
len getroffen, für vorzüglich, und glaubt auch der Rumänen in ihren 
eigenen Diſtrikten (Fogarad und Naßod) ſicher zu ſein. Nur die Ru⸗ 
mänen in den ungariſchen Comitaten und Szeklerſtüblen feien zweifel⸗ 
bafız aber jedenfalls würden die Großöͤſterreicher mindeſtens über 
65 Stimmen gegen 60 magyariſche auf dem hermannſtädter Landtag 
verfügen; Sache des Grafen Nadasdy werde es dann ſein, die Er⸗ 


Be" 


i hennung der 40 Ropaliften fo einzurichten, daß das Uebergewicht der 
5 Verfaſſungstreuen ſich noch mehr konſolidire. — Für den kraſſen Wi⸗ 
derſpruch, der in Oeſterreich zwischen den Liberalen und den „Natio⸗ 
nalen“ beſteht, bringt heute die „Preſſe“ wieder einmal einen durch⸗ 


boten und Ammen unterſagt, auch auf Ungarn ausdehne. 


Feldzuge aufgehoben worden. 
Frankreich. 
75 Paris, 13. Juni. 


auch etwas zu bedeuten. 
immer, für die Unabhängigkeit des Südens. 


5 nahme von Mexiko dramatiſch verherrlicht werden ſollte. — Wahr: 
ſcheinlich erleidet das Cabinet ſchon bald eine übrigens ganz unpoli⸗ 
tiſche Veränderung, indem Herr Haußmann ſtatt Herrn Rouher das 


Mr Portefeuille der Öffentlichen Arbeiten übernimmt, natürlich ohne die 


| Leitung der pariſer Demolitionen aufzugeben. Die Veranlaſſung hierzu 
ö bietet der Rücktritt des Herrn Baroche, der in Folge feiner ſtark an: 
ö gegriffenen Geſundheit im Geheimenrathe einen Ruhepoſten — wie 
man ſagt, mit 100,000 Fr. Gebalt — erlangen wird. Herr Rouher 
würde alsdann an feiner Stelle zum Präſidenten des Staatsrathes 
ernannt werden. Als den neuen Seinepräfeeten bezeichnet man Herrn 
Tuilier. — Die „France“ zeigt heute ſelber an, daß ſie ihre Ver⸗ 
25 leumdungsklage gegen „Conſtitutionnel“ und „Pays“ nicht zurückge⸗ 
zogen hat; der Prozeß werde vor der 6. Kammer des Seinetribunals 
zur Verhandlung kommen; derſelbe ſei natürlich nicht von ihr ange⸗ 
ſtrengt worden, weil fie die Disecuſſtonsfreiheit beſchränkt wiſſen wolle, 
ſondern nur, um die volle Unabhängigkeit ihrer von Anfang an inne 
gehaltenen Stellung vor Gericht conſtatiren zu laſſen. (K. 3.) 


Groß brit aunien. 

E. C. London, 12. Juni. [Oberhausſitzung vom 11. Juni.] 
Der Earl von Carnarvon: Myloids! Vor einigen Tagen ſuchte der edle 
Lord, der Staatsſekretär des Auswärtigen, eine Discuſſion der polniſchen 
Frage abzulehnen. Was die Frage betrifft, die i n de 
richten beabſichtige, ſo würde ich fie bei dieſer Gelegenheit nicht ſtellen, wenn 
E ich glaubte, daß ſie Ihrer Maj. Regierung bei den Unterhandlungen wegen 
! Polens irgendwie Verlegenheiten bereiten könnte. Die Frage iſt aber meines 
Erachtens gar nicht dazu ongetban, Ich für meine Perſon empfinde ſehr 
große Sympathien für die polniſche Nation in ihrem gegenwärtigen Kampfe, 
und ich fühle, was, wie mir ſcheint, jeder verſtändige Mann fühlen muß, 
daß aus den gegenwärtig in Polen ſich zutragenden Ereigniſſen die größte 
Gefahr für die anderen europäiſchen Staaten erwächſt. Dabei bin ich jedoch 
der Anſicht, daß ſelbſt dieſe Ereigniſſe weniger zu füchten ſind, als die 
Intervention Preußens, oder vielmehr der preußiſchen Regierung. 
(Hört! Hört!) Wenn in einem Lande Feindſeligkeiten ausbrechen, fo iſt es, 
wie mir ſcheint, die natürliche Pflicht. und der natürliche Wunſch jeder 

. Macht, die für neutral gehen will, ſich nicht nur der Intervention zu ent: 
8 halten, ſondern ſo viel wie möglich den Kreis der Feindſeligkeiten zu be⸗ 
beſchränken. Leider hat es die preußiſche Regierung nicht für gut befunden, 

dieſe Politik zu befolgen. Ich halte es durchaus nicht für nöthig, mich in 
Betrachtungen über die inneren Angelegenheiten Preußens zu ergehen 
Preußen iſt die Herrin feiner eigenen Handlungen, es iſt verantwortlich für 

fie und ich habe fein Recht, fie zu kritiſiren. Wenn aber die preußiſche Po⸗ 

I litik Preußen über feine Grenzen trägt, einen Einfluß auf die Beziehungen 
zu anderen Ländern ausübt, und wir, wie jede andere Nation in Europa, 
gleichfalls von dieſer Politik berührt werden, jo haben wir das Recht und 
die 9 — uns auszuſprechen. Unleugbar iſt zwiſchen der preußiſchen und 
ruſſiſchen Regierung eine Convention abgeſchloſſen worden. Ich habe durch 
*  forgfältiges Studium der dem Parlamente vorgelegter Papiere über den 
Inhalt der Convention ins Klare zu kommen geſucht; doch iſt es mir durch⸗ 

aus nicht gelungen. (Folgt ein geſchichtlicher Rückblick auf die in der 
Angelegenheit gewechſelten Depeſchen.) Lord Napier, unſer Bolſchafter in 
Petersburg, beſchreibt in einer höchſt merkwürdigen Depeſche eine Unter⸗ 
redung mit dem franzöſiſchen Botſchafter, dem Herzog von Montebello, der 

. ihm ſagte, er habe die Convention geſehen und es ſei in derſelben eines 
ö geheimen Artikels Erwähnung gethan. Dieſe Depeſche liegt uns nur im 
Auszuge vor. Es iſt von dem geheimen Artikel in der Art die Rede, als 
wenn ſein Inhalt zum Theil bekannt und ſchon früher Bezug auf ihn ge⸗ 
nommen worden ſei. Doch finde ich durchaus keine Aufklärung darüber, 
außer in einer einzigen vereinſamt daſtehenden Stelle. Nun halte ich es jür 
an der Zeit zu fragen, nicht nur, ob dies der einzige geheime Artikel ift 
oder ob es deren mehrere giebt, nicht nur, was dieſe ganze offizielle ei 
cation zu bedeuten hat, ſondern was die Bedeutung (bearing) eines Schrift⸗ 
ſtückes fein kann, das überhaupt eines geheimen Artikels bedarf? In der 
Regel pflegt man Documenten, von denen die contrahirenden Theile einmal 
über das anderemal ſagen, daß fie jeder politiſchen Bedeutung entbehrten, 
leine geheimen Artikel hinzuzufügen; wo aber viel Dunkelheit und Zurück⸗ 
haltung vorhanden iſt, da iſt es manchmal ganz am Orte, zu fragen, was 
fur Gründe es wohl ſein mögen, die ein ſolches Verhalten nöthig machen. 
Wie verhält es ſich nun damit in 15 vorliegendem Falle? Unter den uns 
vorliegenden Papieren befindet ſich des Cartell⸗Vertrag von 1857, und mir 
ſcheint es, daß dieſer, wenn es Preußen blos darum zu thun war, ſeinem 
Nachbar gegenüber die hohe Polizei auszuüben, genügt haben würde. Gegen 
wen aber und zu welchem Zwecke ward die neue Convention abgeſchloſſen? 
(Hier äußerte ſich Lord Carnarvon ſtark gegen die preußiſche Regierung und 
fuhr dann folgendermaßen fort:) Ich frage nun den edlen Earl, ob er dem 
Parlamente außer dem, was in den bereits vorgelegten Papieren über die 
ruſſiſch⸗preußiſche Convention enthalten iſt, weitere Auskunft Über deren Sinn 
und politiſche Bedeutung geben kann. — Carl Ruſſell: Ich bin für jetzt 
nicht dazu im Stande. Der edle Earl hat ganz richtig geſagt, daß das, 
was in Berlin als Convention, in Petersburg als ein bloßes miljtäriſches 
Abkommen dargeſtellt wurde, und daß man in Berlin ſagte, die Sache ſei 
auf das Anſuchen oder den Vorſchlag Rußlands geschehen, während man ſie 
in Petersburg To darſtellte, als ſei fie auf Anſuchen Preußens erfolgt. Kurz, 
es waltet eine Art Widerſpruch und Dunkelheit hinſichtlich der Convention 
ob. Gegen einen Punkt der Convention oder, wenn man lieber will, des 
militäriſchen Abkommens, glaubte Ihrer Majeſtät Regierung und, ſo viel ich 
weiß, auch die franzöſiſche Regierung, Einwand erheben zu müſſen. Man 
nahm an, daß, wenn zuſſiſche Truppen preußiſches Gebiet, d. h. Poſen oder 
Schleſien, beträten, es ihnen freiſtehen ſollte, die Feindſeligkeiten gegen die 
von ihnen verfolgten polniſchen Inſurgenten fortzuſetzen. Ich finde, daß 

- Het Bismarck das Vorhandenſein einer ſolchen Verabredung leugnet; er 
ſagt, die Convention ſei in dieſer Hinſicht ein todter Buchſtabe, und den 
preußiſchen Behörden, ohne deren Einwilligung die ruſſiſchen Truppen keine 
Inſurgenten auf preußiſches Gebiet verfolgen könnten, hätten keine Inſtruc⸗ 


‚sonen in dieſer Beziehung erhalten, Als die Sache fo dargeſtellt wurde, 


us 


4 
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greifenden Belag in einem, vom 12. Februar 1860 datirten Schrei⸗ 
ben des Primas von Ungarn, des graner Erzbiſchofs, Cardinals Sci⸗ 
tobsky, dieſer Säule der magyariſchen Nationalitäts⸗Beſtrebungen. 
Se. Eminenz beklagt ſich darin unter Berufung auf Art. 1 des Con: 
cordats bei dem damaligen Gultusminifter, Grafen Leo Thun, auf's 
Bitterſte über die „schmerzliche Begünſtigung“, die „zum Nachtheile 
der chriſtlichen Intereſſen!“ den Jaden durch Aufhebung jenes ungari⸗ 
ſchen Geſetzes erwieſen worden ſei, welches den Juden in Ungarn das 
Halten chriſtlicher Geſellen und Lehrjungen verbot. Se. Excellenz möge 
doch ja zuſehen, die betreffende Verordnung vom 20. Sept. 1859 des 
Miniſters Goluchowski rückgängig zu machen, welche den ungariſchen 
Clerus um ſo unangenehmer berühre, da derſelbe eben bei der Regie⸗ 
rung habe einſchreiten wollen, damit dieſe, im Einklange mit den cano⸗ 
niſchen Satzungen, das bisher in Böhmen, Mähren und Galizien gil⸗ 
tig geweſene Verbot, welches den Juden das Halten chriſtlicher Dienſt⸗ 
Letzteres 
Verbot war nämlich für jene Länder eben auch nach dem alleen 


[Aus der Preſſe. — Theaterſtück. — 
Cabinetswechſel. — Die „France “] Das „Siecle“ ſagt ſehr 
unverhohlen heraus, was es als die eigentliche Wirkung des Sieges 
von Puebla betrachte: Frankreich könne jetzt in Europa die Diplomatie 
fallen laſſen und jeden Augenblick den Polen activ zu Hilfe kommen. 
Das „Pays“ ſeinerſeits lenkt die Aufmerkſamkeit ſeiner Leſer wieder 
auf den amerikaniſchen Krieg, und das hat in dieſem Augenblick wohl 
Natürlich eifert das „Pays“ wieder, wie 
Für das große Publi⸗ 
kum aber dürfte die nächſte Folge des Sieges ein Stück im Theatre 
du Chatelet ſein; in der That iſt ſchon eine „Priſe de Puebla“ der 
Direction eingereicht worden, da es nicht an Zeit zur Verfaſſung 
eines ſolchen Stückes fehlte und überdies ſeit Jahr und Tag die Ein⸗ 


ch an den edlen Earl zu 


1492 
bemerkte ich, die Wichtigkeit der Convention ſcheine bedeutend verringert, in: 
dem Herr v. Bismarck erklärt habe, jener Theil derſelben ſei ein todter Buch⸗ 
ſtabe. Der edle Earl machte im Anfange ſeiner Rede einige allgemeine Be⸗ 
merkungen, denen ich nur beipflichten kann. Es handelte ſich um einen in 
Polen ausgebrochenen Aufitand, der feine eigenen Motive und feine eigene 
Provocation hatte. Mit dieſen Motiven und dieſer Provocation hatte die 
preußiſche Regierung nichts zu thun, und es ſchien für Preußen das Wei⸗ 
ſeſte zu ſein, wenn es Vorſichtsmaßregeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
an der Grenze traf und einerſeits ſolche verſöhnliche Schritte that, anderer⸗ 
ſeits ſolche militäriſche Vorkehrungen traf, wie fie geeignet waren, zu verhin⸗ 
dern, daß der Aufſtand die peeußiſchen Provinzen Polens ergreife. Das 
war die von Oeſterreich befolgte Politit; von Preußen ward fie im Allge⸗ 
meinen nicht befolgt. Preußen war der Anſicht, Gefahr im ruſſiſchen Po⸗ 
len ſei zugleich Gefahr für das preußiſche Polen, und es hat alles, was in 
feiner Macht ſtand, mit Ausnahme eines offenen Neutralitäts⸗ 
bruches, gethan, die ruſſiſchen Truppen zu unternügen. Ich halte das für 
eine Politik, welche zu einer Zeit unangenehme Unterhandlungen mit Frank⸗ 
reich und England hereizuführen drohte — Lord Brougham ſpricht ſich 
mißbilligend über die von der preußiſchen Regierung in der polniſchen 
Frage und. der preußiſchen Landesvertretung gegenüber beobachtete Hal: 
tung aus. — Lord Carnarvon fragt nochmals, wie es ſich mit dem 
geheimen Artikel verhalte — Carl Ruſſell entgegnet, es ſei allerdings 
von einem ſolchen die Rede geweſen, doch könne er nichts Verläßliches darüber 


mittheilen. 
Nu land. 
Unruhen in Polen. 

Q Kaliſch, 14. Juni. [Aus marſch. — Ein Koſaken⸗ 
Amüſement.] Heute in der erſten Morgenſtunde rückten 7 Rotten 
ruſſ. Infanterie, 200 Mann Huſaren mit 4 Geſchützen aus und nah⸗ 
men ihren Weg nach der wieluner Gegend. Dieſelben ſind bis jetzt 
(Abends 10 Uhr) noch nicht zurückgekehrt und man vermuthet, daß 
es zu einem Treffen mit Inſurgenten, welche daſelbſt in großen Maſſen 
concentrirt ſein ſollen, gekommen ſein kann. — Zwei im trunkenen Zu⸗ 
ſtande befindliche Koſaken durchjagten heute Nachmittag mit Blitzes. 
ſchnelle einige unſerer Hauptſtraßen, hieben mit ihren Knuten auf die 
ſich darauf aufhaltenden Perſonen ohne Barmherzigkeit ein und ver⸗ 
ſchwanden ſo ſchnell wie ſie kamen. Die Polizei reſp. die Patrouille, 
welche der Brutalität durch Arretirung der zwei Koſaken ein Ende 
machen wollten, hatten beide das Zuſehen, und die von den Knuten 
Getroffenen ihre blauen Flecke. 


„Breslau, 16. Juni. [Die Deputation der Stadt: 
verordneten-Verſammlung! iſt heute früh zurückgekehrt, nachdem 
fie weder von Sr. Majeflät eine Audienz erhalten, noch von den Her- 
ren Miniſtern von Bismarck und Graf Eulenburg empfangen 
worden war. Schließlich, nachdem fie an den Letzteren noch geſchrie⸗ 
ben, daß ſie keine Adreſſe, ſondern auf Grund des Artikels 32 der 
Verfaſſung eine Petition überbringe und deshalb wiederholt um eine 
Audienz bei Sr. Maj. bitte, zeigte ſie — als ſie auch darauf abſchläg⸗ 
lich beſchieden worden — dem Herrn v. Bismarck an, daß ſie die 
Petition an Se. Maj. zur Poſt geben werde und ihre Miſſion da⸗ 
durch als beendet betrachte. 

Die Stadtverordneten Berlin's hatten der Deputation zu Ehren 
ein Diner in Arnim's Hotel veranſtaltet. 


* Breslau, 16. Juni. [Die Deputation der Stadt 
berordneten⸗Verſammlung.] Der telegr. gemeldete Artikel der 
„Nordd. A. Z.“ lautet: „Die Deputation der breslauer Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung iſt bei ihrer am Sonnabend (13.) Vormittags 
erfolgten Meldung im Schloſſe Babelsberg an den Herrn Miniſter des 
Innern verwieſen worden. Durch dieſen iſt derſelben im allerhöchſten 
Auftrage demnächſt eröffnet worden, daß Se. Maſfeſtät der König, 
von dem Zwecke der Sendung unterrichtet, die Deputation nicht zu 
empfangen, noch auch die Adreſſe der Stadtverordneten anzunehmen 
gewillt ſeien. Der Präſident des königl. Staatsminiſteriums, Herr 
von Bismarck, bei welchem die Deputation ſich am Sonnabend gleich⸗ 
falls meldete, hat den Empfang auch ſeinerſeits abgelehnt. — Wie 
verlautet, hat die Deputation noch einen weiteren Verſuch gemacht, 
den Beſchluß der Stadtoerordneten zur Ausführung zu bringen, indem 
fie durch das Hofmarſchallamt eine Audienz bei Sr. Majeſtät unter 
dem Vorgeben nachgeſucht hat, daß es ſich nicht um eine Adreſſe, ſon⸗ 
dern um eine Petition handle. Vorausſichtlich bleibt auch dieſer 
Schritt erfolglos.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand dei 6 rd. 7 [Luft Wine | 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ ur Tempe- richtung und Wetter. 
tür der Luft nch Neaumur, [ rometer.] ratur. tärke. - 
Breslau, 15. Juni 10 U. Ad.] 331,05 | +94 | NW. I. Ueberwöͤltt. 
16. Juni 6 U. Morg.] 330,56 [48.8] NW. 1. Sonnenblicke. 


Breslau, 16. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 4 3. U.⸗P. 1 F. — 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 15. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 70, hob 
ſich auf 69, 75, wich ſodann auf 69, 65 und ſchloß in feſter Haltung und ziem⸗ 
lich belebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetvoffen. 
Schluß⸗Courſe: Z3proz Rente 69, 70. Ital. 5proz. Rente 73, 30, Ital. 
neueſte Anleihe 74, 30. Zproz. Spanier —. Iprz. Spanier 47%. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 465, —. ECredit⸗mobilier⸗Attien 1246, 25. Lomb. 


Eiſenbahn⸗Attien 581, 25. : 
London, 15. Juni, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 51. Conſols 
öproz. Ruſſen 93. Neue 


92%. Iproz. Spanier 48%. Mexikaner 38, 
Ruſſen 92%. Sardinier 844. 

Der Dampfer „Kangaroo“ iſt von Newyork in Cork angekommen. 

Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon eingetroffen. 

Wien, 15. Juni, Mitt. 2 Uhr 30 Minuten. Feſt und beliebt. 5pro;. 
Metall, 75, 80. proz. Metall 68, —. 1854er Looſe 96, — Banks 
Aktien 798, Nordbahn 163 70. Nat.⸗Anleihe 81, 10 Creditaktien 
192, 60. Staats⸗Eiſend.⸗Aktien⸗Cert. 202, 50 London 111, 05. Hamburg 
83, 40. Paris 44, 10. Gold —, —. Silber Boöͤhmiſche Weſt⸗ 
bahn 161, — Lombardiſche Eiſenbahn 254, — Neue Looſe 135, 30. 
1860er Looſe 98, 80. 

„Fraukfurt a. M., 15. Juni, Nachm. 2 Uhr inuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Eſfelten im Allgemeinen beſſer. — Die Medio ⸗ Abrechnung 
geht leicht von ſtatten. — Böhmiſche Weſtbahn 72%. Finnländiſche 
Anleihe 90%. Schluß⸗Courſe: Ludwiaspafen⸗Berbach 140. 
Wiener Wechſel 105%. Darmjlärter Bankaktien 238%, Darmſt. Zettelbank 
N öproz, Detallig. 66 proz. Metall. 59 1854er Looſe 84%. 
Def err Natfonal⸗Anieihe 711. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. 
Oeſtere. Bank⸗Antheile 842. Oeſterr. Credit⸗Aktien 202½. Neueſte ötterr, 
Anleihe 89%. Deſterreich. Eliſabet⸗Bahn 127. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33%. 
Main,⸗Ludiwigshafen Lit. A, 126%. . 2 

Hamburg, 15. Juni, Nachm. 2 Uhr: Min. Bei geringem Geſchäft 
feſt, nur Mexikaner lebhaft, Looſe begehrt. Finnl. Anieihe 88%. Schluß⸗ 
Cure: National⸗Nnleihe 7 . Deyerr, Credit⸗Aktien 85%. Vereinsbank 
104. Norddeutſche Bank 105. Rheiniſche 100%. Nordbahn 63%, Dis⸗ 
3 es 8 lGetreid — t.] W Ne Geſchaf 
‘ amburg, 15. Juni etreidemarkt. eizen loco gutes Geſchäft, 
2 Thlr. höher bezahlt, loco Lieferung 4 Thlr. höher bezahlt, ab auswärts 
recht animirt, weſentlich höher bezahlt, für Belgien und Spekulation gekauft, 
126—127pfd. Fühnen 108 Thlr., 125pfd. Schleswig 100 Tolr., 126—127pfd. 
Holſtein 108 Thlr., 127—128pfd. Laaland mit Fortlagerung 112 Thlr., 129⸗ 
pfd. Wolgaſt 120 Thlr. bezahlt und dürfte vielleicht noch Bahasa gemacht 
werden, worauf gehandelt wird. Roggen logo ruhig, ab Oſtſee feſter, ab. 
Danzig zu 78 Thlr. zu haben und pr. Sept.:Oft. zu 77 Thlr. zu laſſen; ab 
Danzig⸗Königsberg gleich zu 76%—77 angeboten. Oel etwas feſter, pr. 
Ott. 30%. Kaffee Conſum⸗Geſchäft. Zink verkauft 2000 Ctr. loco bis ult. 
Juli; 1000 Ctr. Juli-Lieferung; 1000 Ctr. Juni-⸗Juli⸗Abladung; 500 Etr. 
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Liverpool, 15. Juni. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. 

London, 15. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen zu feſten Preiſen verkäuflich; fremder gefragt, böher. Amerikani⸗ 
ſcher Weizen einen Schilling höher, Hafer langſam, einen halben Schil⸗ 
ling niedriger. Für Gerſte, Erbſen, Bohnen hoͤchſte Preiſe bezahlt. — 
Schönes Wetter. h 3 

Amſterdam, 15. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Weizen 
preishaltend, lebbafter. Roggen pro Herbſt feſter, ſonſt prei , haltend. 
Raps Oktober 77. Rüböl Herbſt 44%. 


Berlin, 15. Juni. Der geſtrige Privatverkehr hatte der günſtigen 
Stimmung bereits mehr Terrain gewährt; die gleiche Haltung übertrug ſich 
auf die heutige Börſe. Die beſſeren Courſe von auswärts blieben dabei 
nicht ohne Einfluß, doch gelang es der Feſtigkeit, die ſich heute kundgab, 
nicht, die Geſchäftsſtille zu beſeitigen, unter deren Herrſchaft mehr oder mins 
der zur Zeit alle Effekten leiden. Der Schluß der Börſe geſtaltete ſich über⸗ 
dies auch eher etwas matter, Von Bankaktien fand ſich nur in Genfern zu 
abermals beſſerem Courſe ein reger Verkehr, auch erfreuten ſich öſterr. Credit 
Actien, namentlich im Anfange, einiger t im Handel. Nachſt 
letzteren traten noch neueſte öſterr. Looſe aus der Stille hervor, denen die 
Mehrzahl der anderen Papiere verfallen. Eiſenbahnen hielten ſich recht feſt, 
einzelne Actien zahlte man ſelbſt unbedeutend beſſer, doch trat nur etwa für 
Lombarden und Rbeiniſche einige Theilnahme hervor. Für die Prioritäten 
der galiz. Carl⸗Ludwigsbahn ſuchte man, wie unter der Hand verlautet, zu 
8924, das Intereſſe der Börſe rege zu machen. Mit welcher Wirkung, find 
wir außer Stande zu berichten. Preuß Fonds zogen nur ganz vereinzelt 
bei ſchwachem Geſchäft etwas an, die Meinung dafür ſchien indeß eher be⸗ 
feſtigt. Der Geldmarkt ſchwierig. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 15. Juni 1863. 


Fonds- und n Eisonbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl.... % G. de pro 1861 1862 Ef. 
Staats-Anl. von 183916 [105% ba. Aachen Based 5 348492 B. 

dito 1880, 8, ag, da. Aachen-Mastrich| 0 0 n 133% bs. 
dito 1854144, [101% va Amsterd.-Rottd. | 8% 6, 4 |100 bz. 
dito 1855/4211014 ba Berg.-Märkische | 6% 6144 106%, ba. 
dito 18561444 [101% ba. Berlin-Anhalt...! 8%] %% 148%, 8. 
dito 18874 101 bz. Berlin-Hamburg 6 6 A 5 
dito. ee Berl.-Potsd. Mg. |11 14 
dito 1853 a 0 % b.. Berlin-Stettin ...) 7 77% 
Staats-Schuldscheine. 3 89 bz Böhm. Westb...| — | — 
Präm.-Anl. v. 1885. 3½ 128 ½% B Breslau- Freib. 6%| 8 
Berliner Stadt-Obl. . a 103 6. Cöln-Minden... 112% 2 1344177, G 
20 Kur- u. Neumärk.\3'2|90%, ba. Cosel- Oderberg. 0 ** K 
(Pommersche. 43% Bee dito St-Prior| — | — 4 931% EB 
&} Posensche 4 ; 103% G. dito e 9 R 
3) dito..... 3% 9770 32 Ludwigeh.-Bexb.| 8 | 9 
4 dito neue. N 97 ½ &. Magd.-Halberst. 1224 25% 
& \Schlesische . . . . % 04% © Magdb-Leipzig. I7 17 
3/ Kur- u. Neumärk. 4 99 8 Mgdb.-Wittenbg.| 1½ 1 
= . 4 19914 bz. 1 1 u 
3 (Pommersche Mainz-Ludwigsh| 7_ | 7 
E }Posensche......- 4 9274 bz Mecklenburger. .| 2% 4 
© Preussische. . . . 44 8½ bz Neisse- Brieger. 3 4 
8 N Bit 5 bz Niedrsch!.-Märk. 1 4 
Sächsische. ...... 97 8 . 
Schlesische 4 004% bz Nord, Fr. Wild ag 
Louisd’or 109% bz | Oest.Bankn. 90% ba. Oberschles. A...| 75/10} 
Goldkronen 9. 6% G. Poln.Bankn.— — un - 95 10 
© . 7 
A che Fonds. Oestr. Fr. St.- B. 6g — 
Oesterr. Metalliques.|)5 |65%, 6. Oest. südl. St.-B.| 84 | — 
dito Nat.-Anl. . . q 5 73 b Oppeln-Tarn. ... 2% 
dito  Lott.-A.v.60.)5 89 ¼½ bz. Rheinische 5 6 
dito Hader Pr.-Anl. 4 87 J bu. dito Stamm-Pr. 5 — 
dito Eisenb.-L...|— 52 bz. Rhein-Nahebahn| 0 | — 
Russ. Engl. Anl. 18625 92% be. Nhr. rf. K. GIdb. 314] 4% 
a0 2005 — 80%, ba. Dee 
o Polin. Ol. üringer 7 
Poln. Pfdbr. Fi en 7% 
ito , „UN Em/4 [13 bau. 
Poln. Obl. à 500 Fi.\4 |90%, ank- Industri 
dito à 300 Fl.ſs % B. B und 
dito à 200 Fl. — 231, 6. Preuss. Bank-A. | 4% 6. 
Kurhess. 40 Thlr.....|— 564 etw. bz Berl.Kassen-Ver.| 5180 543 
Baden. 35 Fl. Loose.|— I B. Danziger Bank 6 | 6 
Königsberger „ 51 4 
N Eosense 4 255 au 
— — 0 
ade II. 4½ oo n. e 
di IV. 4½%100 ba. Weimar „ 4 5 
dito TH.v.St3Y, 8.131183 bz Gothaer „4% 5% 
Cöln-Minden 41,101 G. Geraer „ 5 7 

dito 11/5 103 G6. Thüringer „ 2 3 

dito 4 95½ bz. Hamb. Nordd. B. 5 [6 

dito III. un bz. „ Vereins-B.] 5% 64% 

dito 4½% 100 % B Hannoversche, 4%! 5 

dito IV. 4 92% G. Bremer „ .f 5 
n 4 01% bz Luxemburger „ 10 10 

dito IL|42 197, B Darmst. Zettelb. 85 | 4 
Niederschl. Mark. 44 08 B — 

dito conv. IA 08 B Darmst. Credb. A 5 | 61 

dito III. |97 E Leipa. Credb. A.) 3 3½4 

dito IV. 4% — — Meininger 6 1 4 
Niederschl. Zweigb. — — — Coburger 138 4 

Nenn 5 100% @ Dessauer „0 10 4 
Oberschles. 4.᷑ 4 * Oesterreich. „ 7%] 84415 

i ene 3788 B. Genſer „12 1 

dito C. u. D. 4 96 ½ G MoldauerLds.-B.| 177 als 0 5 

dito EK. 4 84% u Disc.-Com.-Ant. | 6 7% 100, bz u. 

dito F.. 44 ½ 100% G. V.fehlen || Berl. Hand.-Ges.| 5 | 9 f 107 ½ etw. bs. 
Oest.-Frau z . 43 274 bz Schl. Bank.-Ver. 6 6 4 101% u. 

Oest. südl. St.- B.. . 3 264% ba. i 
Rhein. v. St. gar. 4½ 101% B. Minerva 0 — 6 133% 8. 
Khein-Nahe-B. gar. 4% 100% G. Fbr.v.Eisenbbdi.] 5½ — 4 103 ba. 


M. 62. 25 Ile 


maare 47—54 Thlr., — Rübb!l loco 154 — 
Thlr. bez., Juni⸗Juli 15% Thlr. bez., Julie 
Septbr, 14% Tölr. dez, Sepibr. Oltbr. 14 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. bez. — Leinöl co 15% Thlr. 


“= Breslan, 16. Juni. Wind: Weſt. Wetter: angenehm. Thermo⸗ 
meter Früh 12° Wärme. Der Geſchäftsverkehr fand in den auswärtigen 
aß Je ſehr lebhafte Anregung, die auf Preisſtand nicht ohne Ein⸗ 

uß blieb. f 

Weizen ſehr feit; pr. 85pfd. weißer 66-80 Sar., gelber 6578 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen ſteif end; pr. . 54— 
57 Sgr., ſeinſter 58 Sgr. bezahlt. — Gerſte ſehr feit; Pr. 70pfd. weiße 
40-41 Sgr., gelbe 36—39 Sgr. — Hafer wenig angeboten; pr. 50pfd. 
26—28 Sgr. — Erbſen, wenig begehrt; 41—52 Sgr. — Wicken und 
Delfaaten ohne Angebot. — Bohnen beachtet. — Schlaglein ſchwach 


efragt. — Lupinen bei ſchwachem Angebot gefragt. — Rapstuchen ver: 
achlaſſigt; 48—51 Sgr. pr. Etnr, “ 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 6676-80 Wicken 32—38—12 
Gelber Weizen 66—74—78 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Roggen Da a 535-55—57 Schlag⸗Leinſaat .. . 180-190-—200 
C 35 —38 42 Winter⸗Raps — ——— 
Safer „ 25—28—30 Winter⸗Rübſen —— 
1 e 41—45 -52 Sommer⸗Rübſ en. — — — — 
artoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 18— 22 Sgr. 


or der Börſe. 8 
Rohes Rüböl pr. Str, loco 16% Thlr., Juni 16% Thlr., pr. Herbft 
14% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart d 80 % Tralles loco 16% Thlr., 
pr. Juni 16% Thlr., Auguſt⸗September 16% Thlr. 


2. Seifferts Hotel. 


Heute Dinſtag, auf vielſeitiges Verlangen findet noch ein Concert der 
ungarifchen Kapelle ſtatt. 9 Entree a Person 2%, Sgr. [6136] 


Verantwortlicher Redalteur: Dr, Stein. 
Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Drud von 


— 


